
 

 

 

 

Ahle, Au, Elis, Feichten, Gande, Gries, Habigen, Kirchstraße, Klaus, Kuratl,  

Labebene, Labebener Au, Maaß - Hofstattle, Maierhof, Moos, Neder, Oberhaus, 

Platz, Pillmahd, Sägenegg, Schnatzerau, Schmittal, Schusterhaus,  

Sesslebene, Trautmannskinden, Untermaierhof,  

Voräule, Wald, Winkl,  Pfarrgemeinde 
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T H E M E N  I N  D IE -

S E R  A U S G A B E : 

¶ Gedanken zum Jahr der 

Freiwilligen  

¶ Gemeindestube und TVB 

jetzt im Erdgeschoß des 

Gemeindehauses 

¶ Terminvorschau 2012 

¶ Standortbestimmung 

unserer Pfarrgemeinde 

durch Pfarrer Otto Bayer 

¶ Adventbasar 

¶ Unser Chronist blättert 

in der Chronik 

¶ ...und endlich gehtËs ans 

Baden 

¶ Berichte unserer Vereine 

¶ Gratulationen 

zugestellt durch  



 

 

 

Passend zum Jahr der 

Freiwilligen sei es mir 

erlaubt zu Beginn einige 

Gedanken zur Freiwilli-

genarbeit in unserer Ge-

meinde niederzuschrei-

ben. 

Die EU hat das Jahr 2011 

zum europäischen Jahr 

der Freiwilligentätigkeit 

zur Förderung der aktiven 

Bürgerschaft erklärt. 

Beinahe jede zweite Ös-

terreicherin und jeder 

zweite Österreicher leis-

tet ehrenamtliche Arbeit.  

Rund drei Millionen Men-

schen erbringen in Öster-

r e i c h  i n s g e s a m t 

14.692.679 Stunden pro 

Woche an ehrenamtlicher 

Arbeit. Die Leistungen der 

Freiwilligen in rund 

100.000 Vereinen erge-

ben ein Volumen von 

rund 425.000 Vollzeiter-

werbstätigen.  

In See zählen wir ca. 28 

Vereine und Organisatio-

nen. Jede Organisation 

trägt ihren Teil zur Stär-

kung der Gemeinschaft 

bei. 

Wie trist wäre das Ge-

meindejahr ohne die Akti-

vitäten der diversen Ver-

eine, mit denen das Dorf-

geschehen aktiv bleibt. 

In den verschiedenen 

Gruppierungen treffen 

sich Jung und Alt, man 

lernt häufig Menschen 

aus einem anderen Um-

feld außerhalb der Fami-

lie oder der Nachbar-

schaft kennen, die Frei-

zeit wird sinnvoll genutzt, 

man kann unentgeltlich 

Gutes tun, man kann sein 

Hobby aktiv ausüben, 

man kann sich mit etwas 

identifizieren, man gehört 

einfach dazu.  

Dieses Zugehörigkeitsge-

fühl ist gerade für junge 

Menschen etwas sehr 

wertvolles. 

Trotz all dieser Vorteile 

fällt auf, dass die Verant-

wortlichen in den diver-

sen Vereinen Schwierig-

keiten haben, Leute zu 

motivieren, aktiv dabei zu 

sein und mitzuhelfen. 

Der Aufwand ein Vereins-

jahr mit schwarzen Zah-

len zu beenden scheint 

dabei stets steigend. 

Schwierig ist es gewor-

den, die diversen Veran-

staltungen zur Aufbesse-

rung der Vereinskassen,  

G E D A N K E N  Z U M  J A H R  D ER  F R E I W I L L I G E N 

In See gibt es 28 

Vereine und 

Organisationen. 

Sie alle leisten 

einen wichtigen 

Beitrag für ein 

lebendiges 

Miteinander im 

Dorf. 
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mit einem positivem Er-

gebnis abzuschließen. 

Leider auch durch den 

Umstand bedingt, dass 

die Menschen schwieri-

ger für ein Fest zu mobili-

sieren sind. Die Gründe 

dafür werden häufig dis-

kutiert. 

Oft wird behauptet, dass 

jedes Wochenende eine 

Veranstaltung ist und 

nicht jede besucht wer-

den kann. Eine Übersätti-

gung ñ welcher Art auch 

immer ñ scheint es tat-

sächlich zu geben. So ist 

ein finanziell guter Aus-

gang einer Festivität kei-

nesfalls von vorn herein 

klar. Oft ist ein positives  

Ergebnis zur Glücksache 

geworden. (Wetter, Tem-

peraturen, Parallelveran-

staltungen, Besucher-

zahl,  etc.). 

Die Anzahl derjenigen die 

freiwillig Verantwortung in 

einer Organisation über-

nehmen scheint sinkend, 

die Anzahl der Kritiker 

steigend. Nicht immer 

kann dabei von konstruk-

tiver Kritik die Rede sein. 

Darum brauchen die Ob-

männer und diversen 

D I E  G E M E I N D E S T U B E  I ST  N U N  I M  E R D G E S C H O S S E S 

Ausschüsse oft ein dickes 

Fell und eine gehörige 

Portion Idealismus um 

den Spaß an der Vereins-

arbeit und Ehrenamtlich-

keit nicht zu verlieren. 

 

Man kann letztendlich 

nur ñ wissentlich dass 

sehr viele Freiwillige ei-

nen ganz wichtigen Bei-

trag für die Gemeinschaft 

leisten ñ allen ganz auf-

richtig danken, die durch 

ihr Tun und Mitwirken 

das Zusammenleben in 

See positiv mitgestalten.  

Michael Zangerl 

Ansicht bei Nacht und Büroräumlichkeiten (Bilder: Zangerl, Glenda) 
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Postannahmestelle und Sitzungszimmer (Bilder: Glenda) 

Im September letzten 

Jahres wurde die Gemein-

de See Postpartner. Mit-

tels eines kleinen Zubaus 

sowie Generalsanierung 

der Räumlichkeiten ge-

lang es an den TVB  120 

Quadratmeter für  ein 

neues Infobüro zu ver-

pachten. Daneben wur-

den im ehemaligen Post-

amt auch das neue Sit-

zungszimmer, das Post-

Office und die Gemeinde-

büros untergebracht. 

Der gesamte Umbau dau-

erte vier Monate und wur-

de zwischen Juni und 

September 2011 abgewi-

ckelt. Beim gesamten 

Bauvorhaben wurden zu 

90 Prozent einheimische 

Firmen beschäftigt. Insge-

samt wurden für Kauf 

und Bautätigkeiten von 

der Gemeinde rund 

500.000 ú investiert. 

Durch die Übersiedelung 

des Gemeindeamtes ins 

Erdgeschoß ist jetzt ein 

barrierefreier, behinder-

tengerechter und kun-

denfreundlicher Zugang 

möglich. 

FEUERWEHR  RODELCLUB  

Bezirksbewerb in See 22./23. 06.12  Jägerrennen 14.01.12 

HEIMATBÜHNE  Clubrennen 15.01.12 

Premiere 29.12.11 Kinderrennen 12.02.12 

Vorführung Nachmittag 12.02.12 Er und Sie Rennen 03.03.12 

LANDJUGEND  SCHICLUB  

Kleines Fest 05.05.12 Bezirksrennen 04.02.12 

Erntedank 23.09.12 Parallelslalom 24.02.12 

MUSIKKAPELLE  Vereinsrennen 25.02.12 

Preiswatten 14.01.12 Kinderrennen 26.02.12 

Frühjahrskonzert 13.05.12 Super-G 10.03.12 

Firmung 08.06.12 Clubrennen 18.03.12 

FC SEE  SCHÜTZEN  

Faschingsball 18.02.12 Schützenball? 27.10.12 

Dr. Köck Turnier 30.06.12 Preisjassen 25.11.12 

Vereinsturnier 01.07.12 Schützenwallfahrt in See Mai 2012 

Wir wünschen 

allen Seaberinnen 

und Seabern 

gesegnete 

Weihnachten und 

ein friedvolles 

Neues Jahr! 

Die 

Gemeindeführung 

von See  

V E R A N S T A L T U N G S T E R M I NE  2 0 1 2  



 

 

 

Seit Mittwoch, den 

09.09.2011 steht den 

Gästen und den Vermie-

tern ein neues, modernes 

und zeitgemäßes Infobü-

ro des Tourismusverban-

des Paznaun-Ischgl in 

See zur Verfügung.   

Neu und sehr kunden-

freundlich finden die Be-

sucher einen großzügigen 

Eingangsbereich, in der 

Saison geöffnet bis 22. 

Uhr. Ausgestattet mit 

einem Informator, wo 

sich die Gäste über freie 

Zimmern und alles Wis-

senswerte über See infor-

mieren können. Ein In-

foscreen,  zeigt das Pano-

ramabild aus dem Skige-

biet  und im Infokanal 

See  erfährt der Gast wis-

senswertes über den Ort. 

Weitere Informationen 

sowie Druckwerke des 

Tourismusverbandes ste-

hen dem Gast zur freien 

Entnahme zur Verfügung.  

Im Anschluss an den 24h 

Bereich befindet sich ein 

offenes und helles Info-

büro mit zwei Arbeitsplät-

zen. Im Anschluss daran 

befindet sich ein weiterer 

Arbeitsplatz welcher  für 

Seite  4 
S E E   

B O T E  A U S G A B E  2 0 1 1 

Gespräche mit Kunden 

oder Vermietern genutzt 

werden kann.   

Ein großzügiger Lagerbe-

reich mit WC-Anlage, Ser-

verraum und Sozialraum 

im hinteren Teil des Bü-

ros  runden das Rauman-

gebot des neuen Info 

Büros in See ab.  

Mit diesen neuen Räum-

lichkeiten hat auch See, 

nach Galtür und Kappl 

ein komplett neues Infor-

mationsbüro erhalten.  

 

Bericht: Bernd Siegele 

N E U E S  I N F O B Ü R O  D E S  TO U R I S M U S V E R B A N D E S  I N S E E 

Öffnungszeiten während 

der Wintersaison  

Montag bis Freitag  

8.00 Uhr bis 12.00 Uhr / 13.00 Uhr bis 18.00 Uhr  

Samstag  

9.00 Uhr bis 12.00 Uhr / 13.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

Sonntag  

9.00 Uhr bis 12.00 Uhr 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

Kontakt: 

Tourismusverband Paznaun-

Ischgl 

Infobüro See-Pians 

Au220 

6553 See 

Telefon: +43 (0) 50990 400 

Fax: +43 (0) 50990-499 

www.see.at 

see@kappl-see.com 

Das neue Infobüro mit 24h-Bereich  (Bilder: Glenda, Siegele) 

http://www.see.at
mailto:see@kappl-see.com


 

 

 

In der heutigen Zeit der 

Unsicherheit, der Verwir-

rung und der offenen 

kirchlichen Krise will ich 

heute nach dem Grund-

satz ăSehen, Urteilen, 

Handelnò eine Standort-

bestimmung unserer 

Pfarre, bzw. des Pfarrers 

versuchen. 

1. Treue und Gehorsam 

dem Papst gegenüber: 

Als Papst Johannes 

Paul II. 1988 Inns-

bruck besucht hat, 

nahmen wir mit 2 Bus-

sen daran teil, obwohl 

damals schon die Ab-

lehnung des Papstes 

teilweise auch in der 

Kirche deutlich war. 

Heute wird öffentlich 

zum Ungehorsam und 

Aufstand gegen die 

Kirchenführung, auch 

innerhalb der Kirche 

aufgerufen. Die Papst-

gegner werden öffent-

lich gefördert und un-

terstützt. 

2. Verkündigung: Wir hal-

ten fest an der Verkün-

digung der vollen Leh-

re Christi auch über 

die letzten Dinge 

(Gericht, Himmel, Fe-

gefeuer, Hölle) in der 

Einheit mit dem Papst 

und mit der Muttergot-

tes und mit der Erfah-

rung vieler Heiliger und 

Mystiker. Heute wer-

den die Wahrheiten 

weithin nicht mehr 

verkündet oder sogar 

geleugnet. Ich persön-

lich habe diese Leug-

nung erfahren, in der 

L I E B E  P F A R R G E M E I N D E  S E E 
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Ablösung als Jugend-

seelsorger und als 

Fatimaprediger in Inns-

bruck und Strengen ñ 

trotz überwältigender 

Annahme dieser Pre-

digten durch die Gläu-

bigen. 

3. Dauer der Seelsorge: 

Ich bin seit 1968, also 

43 Jahre Pfarrer von 

See. Der bisher am 

längsten wirkende 

Seelsorger von See: 

Kurat Findelböck 1651

-1669 

4. Wenn wir in unserer 

Pfarre an der Praxis 

der Mundkommunion 

festhalten so tun wir 

das in Einheit mit den 

Päpsten. Die soge-

nannte Handkommuni-

on wurde gegen aus-

drückliches Verbot von 

Papst Paul VI. durchge-

setzt. 

Hüten wir uns angesichts 

der heutigen Verwirrung 

zu urteilen und zu han-

deln, ohne vorher die 

Lage richtig zu sehen. Mit 

dem  Grundsatz des Ge-

horsams dem Papst ge-

genüber stehen wir auf 

der Seite Jesu und ste-

hen weiter auf festem 

Boden. 

 

In diesem Sinne wünsche 

ich Euch den echten 

Weihnachtsfrieden und 

den Segen Gottes für das 

neue Jahr. 

 

Euer Pfarrer Otto Bayer 

Erstkommunion 2011 (Bild: Lenz) 
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Der letzte Adventbasar in 

See war vor 7 Jahren. 

 

Seit längerer Zeit bestan-

den daher Überlegungen, 

wieder einen Basar in 

unserer Gemeinde für 

einen wohltätigen Zweck 

zu organisieren. 

Nachdem mir die Mithilfe 

bei der Durchführung 

vom Familien- und Freun-

deskreis angeboten wur-

de, sagte mir auch Burger 

Gitti (Floristin) und Rainer 

Maria seitens der Bäue-

rinnen sofort ihre Unter-

stützung zu. 

Durch das Entgegenkom-

men der Schützenkompa-

nie See (sie verschoben 

das Preisjassen um eine 

Woche) konnte der Ter-

min dann auf den 20. 

November fixiert und ver-

öffentlicht werden. 

Immer wieder traten jetzt 

Leute an mich heran und 

boten Ihre Mithilfe an. 

Über den Sommer wurde 

fleißig gesammelt und 

das nötige Bastelmaterial 

zusammengetragen.  

Die Gemeinde stellte uns 

dankenswer te rwe ise 

auch die Räumlichkeiten 

zum Basteln und Lagern 

zur Verfügung. 

 

Ab Mitte Oktober entstan-

den dann unter Anleitung 

von Gitti richtige Kunst-

werke. Überwältigend war 

für mich, wie viele Perso-

nen sich immer wieder 

einfanden und mitbastel-

ten. 

Maria sprach bei den  

Frauen des Dorfes  mit 

der Bitte heran, uns für 

den Basar Kekse und 

Kuchen zu backen. Es 

wurden uns ca. 90 kg 

Kekse, 20 Kuchen, 50 

Zelten, Stollen, Krapfen 

und eine große Menge 

Bauernlaibchen gespen-

det. 

Als am Vorabend des 

Basars alles aufgebaut 

und hergerichtet war, 

glaube ich war jeder ein 

wenig stolz, auf das vor-

liegende Angebot. 

Durch Eure Mithilfe konn-

te beim diesjährigen Ad-

ventbasar ein großartiges 

Ergebnis erzielt werden. 

Wir hatten nach der Ab-

rechnung und einer grö-

ßeren Geldspende einen 

Reinerlös in der Höhe von 

8.610,00 Euro. 

Der Erlös kommt je zur 

Hälfte unserem Pater 

Hans Schmid in Brasilien 

und dem Verein für 

ăUnschuldig in Not gera-

tene Paznaunerò zugute. 

 

Ich danke hiermit allen 

die in jeglicher Form zu 

diesem Spitzenergebnis 

beiget ragen haben. 

ăVergeltõs Gott!ò 

 

Schmid Roswitha 

Achtung JungbürgerInnen: Es wurden die von der Gemeinde 

ausgestellten Gutscheine für das Gemeindebuch See von 

Othmar Kolp noch nicht alle eingelöst. Es kann nach wie vor 

ein Exemplar auf der Gemeinde abgeholt werden. 

Gemeindebuch See von Othmar Kolp 

Adventbasar (Bilder: Burger) 

Der Reinerlös 

des 

Adventbasars 

vom 20. 

November 

beträgt 

8.610,00 Euro 



 

 

 

Teil 1: 

Das Talhofergut war ei-

nes der schönsten im 

ganzen Brixental. Der Hof 

steht auf einer sonnigen 

Stelle über dem Tale. Von 

hier aus übersieht man 

das liebliche Tal auf Stun-

den weit und im Hinter-

grunde steigt bräunend 

und wild das mächtige 

Kaisergebirge empor. 

 

Der Franzl war der zweit-

älteste Sohn des gutste-

henden Talhofers. In der 

Schule war er die Freude 

und der Stolz seiner Kate-

cheten und Lehrer. Er war 

nicht wie so viele seiner 

Kamderaden, welche 

durch ihre Wildheit und 

Rohheit den Erziehern so 

vielen Verdruss bereite-

ten, sondern friedfertig, 

gutmütig und fröhlich, wie 

es sich für einen gesun-

den Bergbauernbuben 

gehört. 

 

Nach seiner Schulzeit 

besuchte der Franzl die 

landwirtschaftliche Win-

terschule in Sterzing und 

half dann recht und treu 

in der großen Wirtschaft. 

Er machte es nicht wie 

der Großteil der aus der 

Schule entlassenen Bur-

schen. Diese griffen zum 

Zigarettl, Glas und Kar-

ten, vergeudeten ihre 

ăDER TALHOFER FRANZLò V O N  H A N S  V O N  D E R  T R I S A N N A 
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freie Zeit in dumpfen 

Wirtshausstuben, mach-

ten dumme Streiche, wur-

den Nachtschwärmer, 

vergnügungssücht ige 

Menschen und waren im 

besten Zuge, echte Lum-

pen zu werden. Etwa an 

Sonntagen in einem nütz-

lichen Buche zu lesen 

Deckblatt des illustrierten Universalkalenders von 1913 (Bild: Lenz) 

oder gar die Feder zur 

Hand zu nehmen, fiel 

ihnen nicht im Traum ein. 

Nicht so der Franzl. Die-

ser war auf seine eigene 

Fortbildung bedacht, er-

gänzte und befestigte 

das in der Volksschule 

erworbene Wissen und 

Können, verschaffte sich 

gute Bücher, lernte und 

las in freien Stunden, 

machte Geschäftsgänge 

mit seinem tüchtigen, 

angesehenen Vater, legte 

jede Krone, die er aus 

Anerkennung oder als 

Taschengeld erhielt, fein 

säuberlich in die Kassa 

im Orte und war auf dem 

Wege, ein recht tüchtiger 

und braver Mensch zu 

werden. 

 

Aus dem illustrierten Uni-

versalkalender von 1913 

 

Bearbeitet von Chronist 

Christian Lenz 

S C H Ü T Z E N F E S T  J U N I  2 0 1 1  ( B I L D E R  L E N Z ) 
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éUND ENDLICH GEHTõS A N S  B A D E N 

Nach langwierigen Ver-

handlungen und vielem 

Hin und Her ist im Mai 

2010 tatsªchlich Bau-

beginn am Badesee in 

See. Die ARGE Swie-

telsky & Streng arbeitet 

den ganzen Sommer 

über bis Ende Novem-

ber. Leider auch mit 

einem Rückschlag, 

nämlich einem unvor-

hergesehenem Was-

sereinbruch beim alten 

Bohrloch 4 aus dem 

unteren Wasserhori-

zont. Dieser Schaden 

wird  noch im Novem-

ber durch ein auf-

wendiges und auch 

kostenintensives Ver-

fahren behoben. So 

kann dann Anfang De-

zember mit dem Befül-

len des Sees doch 

noch begonnen wer-

den. Allerdings nur mit 

einer herkömmlichen 

Baupumpe, da das 

Pumpwerk noch nicht 

installiert ist. Dank kal-

ter Temperaturen kann  

der neue Eislaufsee 

dann zum Jahreswech-

sel in Betrieb  genom-

men werden. Eislauf-

platzwärter Florian 

Oberlechner erfreut 

sich  regen Besuches. 

Einheimische wie auch 

Gäste nehmen die 

neue Wintersportein-

richtung gut an. Im 

Februar wird eine Re-

kordeisdecke von gut 

50 Zentimetern gemes-

sen. Trotzdem machen 

dann wärmere Tempe-

raturen Anfang März 

dem Eislaufen ein 

früheres Saisonende 

obwohl durch den spä-

ten Ostertermin eine 

lange Wintersaison am 

Kalender steht. 

Anfang Mai werden 

dann die Bauarbeiten 

wieder aufgenommen. 

Es gilt zuerst den See 

wieder abzulassen. 

Dann wird das Beton-

bauwerk für den See-

auslauf errichtet. Rund 

um den See werden 

Elektroð und Beschal-

lungskabel eingezogen 

und die Verrohrung für 

die Flutlichtanlage ge-

macht. Während dieser 

Arbeiten entscheidet 

man sich im Vorstand 

zur Errichtung eines 

kleinen Kiosks mit Ter-

rasse und WC Anlage. 

Über Vermittlung von 

Ehrenberger Georg 

kann die Eisbar vom 

Hotel Trofanna Royal in 

Ischgl erworben wer-

den - diese Holzhütte 

ist gastronomisch gut 

eingerichtet und tut 

vorerst einmal gute 

Dienste. Der Sonder-

transport, durchgeführt 

von der Fa. Ladner 

Fridolin, erweist sich 

auf Grund der Größe 

der Hütte doch als et-

was schwierig, kann 

aber ohne Zwischenfäl-

le abgewickelt werden. 

Die Hütte wird durch 

eine Terrasse und ei-

nen WC-Container er-

weitert und rundherum 

alles mit einer Holz-

schalung versehen. Die 

Überdachung wird von 

der Fa. Holzbau Lenz 

ausgeführt. 

Zwischenzeitlich ist die 

ARGE mit der Verle-

gung des Kinderspiel-

platzes beschäftigt. 

Nach reiflicher Überle-

gung und trotz Mehr-

kosten findet man es 

doch richtig, dass die 

Spielgeräte rund um 

den Kinderteich neu 

angelegt werden. Der 

frei gewordene Platz 

neben der Bundesstra-

ße eignet sich für die 

Transport Kiosk (Bild: Pircher) 

Eislaufen im Winter 2010/11 (Bild: Pircher) 

E R Ö F F N U N G  D E S  B A D E S EE S  I M  J U L I  2 0 1 1 
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Anlage eines Beach-

Volleyballplatzes. Auch 

dieser kann im Juli fer-

tiggestellt und besan-

det werden. 

Im Juni wird dann der 

See wieder neu befüllt. 

Vorher müssen aber 

noch die rund 1.400 

Stück Wasserpflanzen 

versetzt werden. Diese 

Arbeiten führt die Fa. 

Gartenbau Lutz durch. 

Parallel dazu beginnt 

die ARGE mit der Hu-

musierung der Anlage. 

Der zwischengelagerte 

Humus wird gesiebt 

und aufgetragen und 

dann die Rasenziegel 

verlegt. Obwohl die An-

lage noch nicht fertig-

gestellt ist, finden sich 

jetzt schon die ersten 

Badegäste ein. Am Ka-

lender stehen die ers-

ten Julitage. Dann führt 

nasses Wetter für Ruhe 

und einen idealen 

Wachstumsstart des 

Rasens. Ohne viel 

künstliche Bewässe-

rung wächst dieser bei 

optimalen Wetterbedin-

gungen perfekt an.  

Die Fa. Bouvier baut 

zwischenzeitlich die 

Pumpanlage ein. Eine 

kleiner Pumpe, die 

rund 30 Sekundenliter 

fördern kann, versorgt 

das ganze Bewässe-

rungssystem wie auch 

die Hütte mit der WC 

Anlage. Das Herzstück 

ist aber wohl die große 

Pumpe. Diese hat eine 

Förderleistung von 

rund 50 Liter pro Se-

kunde und kann ver-

schieden gesteuert 

werden. Der Steue-

rungskasten für beide 

Pumpen wird im Lager-

raum bei der Hütte in-

stalliert und ist somit 

von dort aus zu bedie-

nen.  Jetzt kann der 

See endlich wie vorge-

sehen befüllt bzw. 

nachgefüllt werden.  

Die zweite Augusthälfte 

ist gekommen und der 

Sommer zeigt sich jetzt 

endlich von seiner 

schönsten Seite. Ein 

Tag ist sonniger als der 

andere und am See ist 

nun die Hölle los. 600 

Seebesucher sind an 

der Tagesordnung. 

Spitzenreiter ist der 

Sonntag, 21. August. 

An diesen Tag waren 

knapp 1000 Leute am 

See.  

 

Der Start ist also gelun-

gen und für nächstes 

Jahr steht noch einiges 

an Arbeit an. Die Er-

richtung von Stegen 

und einer Holzbrücke 

ist bereits geplant. Für 

die Fertigstellung des 

kleinen Landschafts-

sees steht die Ent-

scheidung, wie dieser 

baulich ausgeführt wer-

den soll, noch an. An-

gedacht ist ein Angel-

teich. 

Raimund Pircher 

Spielplatzbau 1 (Bild: Pircher) 

Baden im Sommer 2011 (Bild: Pircher) Spielplatzbau 2 (Bild: Pircher) 

Inbetriebnahme der Pumpe (Bild: Pircher) 
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F R E I W I L L I G E  F E U E R W E HR  S E E  -  G R Ü N D U N G S J A H R  1 8 9 6 

Mitgliederstand JHV 2011 

88 Mann Aktivmitglieder 

31 Mann Reservemitglieder (Mitglieder auÇer Dienst) 

5 Eintritte 

2 Ehrenmitglieder 

Gesamt: 121 Mitglieder 

Durchschnittsalter der Mitglieder ist 36 Jahre 

Beförderungen 2011 

zum Oberfeuerwehrmann Siegele Gottfried jun. 

Ehrenzeichen 

Schmid Helmut, Mallaun Bernd, Walser Gebhard: Verlei-

hung des Ehrenzeichens für 25 Jahre Tätigkeit auf dem 

Gebiet des Feuerlöschwesens 

Dobler Eugen, Ladner Oskar: Verleihung des Ehrenzeichens 

für 50 Jahre Tätigkeit auf dem Gebiet des Feuerlöschwe-

sens 

Übungsverdienstkreuz 2011: 

Bronze: Narr Mario 

Silber: Matt Gerd, Petter Markus, Pircher Martin 

Gold: Jºrg Armin  

Teilnahme an Schulungen der Landesfeuerwehrschule : 

4 Mann   

Neuaufnahmen : 

PFM Dominik Narr, PFM Michael Zangerl, PFM Raphael 

Wolf, PFM Schmid Fabian, PFM Schmid Thomas 

Einsatzstatistik 2011: 

2 Brandeinsªtze,  

2 Fehlausr¿ckungen 

4 Technische Einsªtze 

Die Feuerwehr 

See wünscht 

allen Frohe 

Weihnachten 

und ein 

glückliches 

Neues Jahr 

2012 

Ich möchte mich bei allen Kameraden für die geleistete Arbeit im vergangenen Jahr bedan-

ken. Besonders hervorheben möchte ich  jene Kameraden die Schulungen an der LFS be-

sucht haben um ihr Wissen auf den neuesten Stand des Feuerwehrwesens zu bringen. 

Außerdem möchte sich die Feuerwehr See bei allen Freunden und Gönnern recht herzlich 

bedanken. 

Bericht: OBI Raimund Narr 

Vorankündigung:  

Bezirksnassleistungs-

wettbewerb des Bezir-

kes Landeck findet 

2012 in See statt:  

Termin:  

Freitag 22. Juni 

Samstag 23. Juni  

Highlights:  

Freitag: ăDie Trenkwalderò 

Samstag: ăPfundskerleò  

Atemschutztrupp bei ATS Leistungsprüfung (Bild: FW See) 
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L I E B E  M U S I K F R E U N D E 

Die Musikkapelle 

See wünscht 

allen ein Frohes 

Weihnachtsfest 

und ein Gutes 

Neues Jahr. 

Außerdem 

möchten wir uns 

bei allen 

Freunden, 

Sponsoren und 

Gönnern herzlich 

bedanken. 

Obmann 

Markus Ladner 

Erfolge unserer Jungmusikanten  

Auch heuer haben einige Jungmusikanten das Jungmusikerleistungsabzeichen abgelegt: 

 

 

 

 

 

Wir gratu- lieren ð su-

per ð macht weiter so! Falls jemand Interesse hat, ein Instrument zu lernen oder einfach mal 

eines ausprobieren möchte, kann sich jederzeit bei unserem Kapellmeister Christian Zangerl 

oder beim Jugendreferenten Andreas Lenz melden.  

Ehrungen der Musikkapelle See  

Bronze Silber 

Lorena Siegele ð Waldhorn 

Juliane Jantscher ð Klarinette 

Maria Barbara Juen ð Querflöte 

Chiara Matt ð Querflöte 

Johanna Juen ð Saxophon 

Bernhard Wolf ð Tenorhorn 

Corinna Zangerl ð Saxophon  

15 Jahre 40 Jahre 

Manfred Schweighofer, Johann Petter Fahnenpatin Frieda Matt (Ehrenzeichen Förderer der Tiroler Blasmusik ) 

Die Musikkapelle hat 

derzeit 68 Mitglieder, 

davon 55 aktive Musikan-

tinnen und Musikanten, 6 

Marketenderinnen, 1 

Fähnrich und 6 Ehrenmit-

glieder. Von den 55 akti-

ven Mitgliedern sind  24 

weiblich (ca.44%). 

Zusätzlich werden 22 

Jungmusikanten an der 

Landesmusikschule (16) 

und Musikhauptschule 

(6) ausgebildet. Es freut 

uns ganz besonders, 

dass sich 17 aktive Musi-

kanten auch zukünftig an 

der Landesmusikschule 

weiterbilden. 

Die Musikkapelle hat in 

diesem Jahr eine Vielzahl 

von Aktivitäten. Wir sind 

bei festlichen, öffentli-

chen und bei kirchlichen 

Anlässen insgesamt 33 

mal ausgerückt.  Dazu 

kommen noch 28 Vollpro-

ben, 10 Teilproben je 

Register (gesamt 50) und 

16 weitere Veranstaltun-

gen (Preiswatten, Ver-

einsturnier, Blasmusik-

veranstaltungen usw.). 

Nicht dabei enthalten ist 

die Probenarbeit zu Hau-

se, welche fast täglich 

stattfindet. 

Die Musikkapelle See hat 

beim Bezirkswertungs-

spiel in Kappl teilgenom-

men und hat sich in der 

Stufe C mit 83,92 Punk-

ten musikalisch bestens 

präsentiert. 

MK See beim Kinderfasching und bei der Badesee-Einweihung (Bilder: Lenz) 



 

 

 

Leider hatte der FC See 

schon einige Jahre Proble-

me einen schlagkräftigen 

Kader mit einheimischen 

Spielern für die Meister-

schaft in der 2. Klasse West 

zu stellen.  

In See gibt es zwar viele 

gute Kicker, leider ist aber 

der mit einem Spielbetrieb 

verbundene Aufwand (ca. 

35 Spiele und 80 Trainings-

einheiten) für viele zu groß 

geworden. Darum musste 

man sich schon seit Jahren 

mit auswärtigen Spielern 

verstärken. 

Heuer im Frühjahr hat  sich 

die Situation derart zuge-

spitzt, dass man nur mit 

einer überwiegenden Anzahl 

an Leihspielern die Meister-

schaft bewältigen hätte 

können. Natürlich musste 

auch die Sinnhaftigkeit ei-

nes Kaders mit überwiegen-

dem Anteil an Nicht-Seabern 

hinterfragt werden. 

Der Verein hat sich daher 

nach langen Diskussionen 

entschlossen in die SPG 

Paznaun einzusteigen. Man 

ist sich im Verein darüber  

bewusst, dass die Arbeit in 

einer SPG sicherlich nicht 

immer ganz einfach sein 

wird, sah aber im Frühjahr 

unter den gegebenen Um-

ständen keine bessere Alter-
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Der FC See blickt auf ein schwieriges Jahr  zurück  

native.  

Derzeit spielen in der 

Kampfmannschaft ăFC 

Paznaunò 5 Spieler der ehe-

maligen Kampfmannschaft 

ăFC Raiba Seeò. Die Vereins-

verantwortlichen hoffen 

dass die Zahl der Spieler 

noch gesteigert werden 

kann. Die Spieler fühlen sich 

in der Paznauner Mann-

schaft sehr wohl und wur-

den gut integriert. 

FC Ofenbau Tschide-

rer wurde gegründet:  

Dem FC See war es sehr 

wichtig auch weiterhin eine 

Mannschaft zu haben, die 

nur in See spielt. Darum 

wurde angestrebt eine Ober-

landligamannschaft zu grün-

den. Man wollte Kicker mo-

bilisieren, die nicht den Auf-

wand der 2. Liga West be-

treiben wollen, aber trotz-

dem gerne kicken. 

Einige ehemalige Spieler 

des FC See haben sich dan-

kenswerter Weise bereit 

erklärt, eine Oberlandli-

gamannschaft zu formen. 

Gilbert Taschler und Charly 

Ladner haben das Trainer-

amt übernommen. Ein be-

sonderer Dank gilt in diesem 

Zusammenhang unserem 

Sponsor Norbert Tschiderer, 

der schon über Jahre unse-

ren Verein immer wieder 

unterstützt und sich bereit 

erklärt hat, die Oberlandli-

gamannschaft zu sponsern. 

Danke Norbert! 

FC Ofenbau Tschiderer mit Trainer Gilbert Taschler und Hauptsponsor Norbert Tschiderer (Bild: Bock) 


